
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

594 (23.12.1915) Abend-Ausgabe



Skr. 594 Abend -Ausgabe Karlsruhe . Donnerstag , den 23. Dezember 19lo 53 « Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe tz8 '4 '4

Erscheint an ollen Werktagen in zwei Ausgaden — Bezugspreis : In Karlsruhe
fciird) Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Vo » der Geschäftsstelle oder den
Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ estcrreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Poitanstalten .
IlebrigeS Ausland (Welwostverein ) ?) ! k. 9 .5,0 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf Viertelj ^ hrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte a .htseitize UnterhiltunzZblatt

„Sterne und Blumen "

daS vierseitige UnterhaltungZSlatt „ Blätter für den Familien -

tisch " und „Blätter flir Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Tascheufahrptäile usw .

Ä :ijeizensr « is : Die ,ieo : rsi> il « ge kleii : J ' ii ! o >: ? oerei >ta,l n JS >ie ! i n ; n
60 Pf . Platz -, Kleine - und Ztelle »- A ' i ?eu : :i Ii» Platz - Sorschrift mit 20 V» Aufschlag

Bei Wiederhol »» ! eatior « h ;» de « lihl î -i nah Tarif
Bei Nibteinhaltung des Zieles , Kla,eerhe5 .ili,z, Zwangs unser Beitreibung und Ko îkurZ »

verfahren iit der Nichlas ; hinfällig . Btilaiei » nach besonderer Vereinbarung
An ;eigiü - Aufträze nehmen alle Aazeigeii - SermittluagZitelleii entgegen

Schluß der Aizeigen - Annahme : Täglich vor .niltigS 3 lihr , bezw. uachmittigZ Uhr
Redaktion uud Aaler >traqe n , Karlsruh ? .

Rotationsdruck und Verlag der , ,Vadenia " , A.- G . sür Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hos mann , Direktor

Verantworilicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton - T h . Meyer ;
für Ausland . Nachricktendienst , Haudelbte '. l uud den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstnnden : von dalb 12 bis I Uör mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame » :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

die Kuppe öes Hartmannsweilerkopfes Zurückerobert.
Schwere Verluste der Franzosen ; 1530 Gefangene.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier

G r o f? c g Hauptquartier , 23 . Dezember .
M . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im heiften Ringen nahmen gestern die tapferen

Regimenter der 82 . Landwehr -Brigade die Kuppe
des Hartmanns Weilerkopfes zurück .
Der Feiud erlitt anßervrdentlich schwere blutige
Verluste und lieft 23 Offiziere , 153 0 Manu als

' Gefangene in unseren Händen . Mit der Auf -

rvumung einiger Grabenstücke am Nordhang , in
venen die Franzosen noch sitzen , sind wir beschäftigt .

Die Angabe im französischen Tagesbericht von
gestern abend , es seien bei den Kämpfen um den
Kopf am 21 . Dezember 1300 Deutsche gefangen
worden , ist um mindestens die Hälfte übertrieben .
Unsere Gesamtverlnste einschlieftlich aller Toten ,
Verwundeten und Vermißten betragen , soweit es
sich bisher übersehen läftt , etwa 1100 Mann .

Geftlicher Kriegsschauplatz
und

Salkankriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oberste Hecreslcitiing .

Heneral von <kmmich f .
Otto v . Eminich wurde am 4 . August 1848 ge¬

hören . Sein Vater starb als Oberst a . D . im Jahre
1872. Er besuchte das Gymnasium in Minden und trat
am Tage von Königgrätz , am 3 . 7. 18CG in das 55. Jn -
fanterie -Reginnut iit Detmold als Junker ein . Im
Jahre 1868 wurde er Sekondeleutuaut , erwarb sich im
Feldzug 1870/71 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und war
dann Bataillons - und Regimeuts -Adjutant ; 1874
wurde er Premierleutnant . Unter Versetzung zum Ju -
santerie -Regiment Nr . 52 wurde er dann 1875 Ad-
jutant bei der 29 . Jnfauterie -Brigade und verblieb in
dieser Stellung bis er 1880 in das Infanterie - Regiment
3?t . 69 in Trier versetzt wurde ; 1881 wurde er Haupt -
Mann und verblieb nunmehr , ein Ausnahmefall , im
normalen Frontdienst , bis er kolninandierender General
wurde . Die Kompagnie im Regiment 6g vertauschte er
1882 mit einer solchen des neu gebildeten Regiments
131 in Paderborn . 1886 wurde er in das Füsilier -Re -
ßintent 86 ( Flensburg ) versetzt und stand dort auch als
aggregierter Major ( 1896 ) , bis er 1891 ein Bataillon des
Infanterie -Regiments Nr . 116 in Gießen erhielt . Kom -
maudeur des Kurhess . 'Jägerbataillons Nr . 11 in Mar -
b» rg wurde er 189-, "In dieser Stellung wurde er 1895
'Oberstleutnant , Als Oberst erhielt er im Juni 1897
das Infanterieregiment Nr . 114 in Konstanz , als
Generalmajor im Jahre 1961 die 31 . Jnf .- Brigade in
Trier . Am 14 . 2. 1905 erfolgte seine Ernennung zum
Generalleutnant und Kominandeur der 10 . Division in
'
^ osen . Dann wurde er am 29 . 5. 1909 General der
Infanterie und kommandierender General des 10. Ar -
weekorps in Hannover . Im Jahre _

1912 wurde er in
den erblichen Adelsstand erhoben . Seit 1880 war er
Mit Elise v . Graberg verheiratet . Der Ehe ist eine
^ echter entsprossen .

°txZ5Sx >°»

Kriegsfahrten
unter öem halbmonö.

i .
Laufe der letzten Jahrhunderte haben ' luge

Politiker wiederholt darauf hingearbeitet , beim
putschen Volke das Verständnis dafür zu wecken ,

ein Hauptgebiet seiner wirtschaftlichen Betätig -
jMg im Orient liege . Friedrich der Große und
-Noltke befinden sich unter diesen mit an erster
stelle . Wenn mich für die große Masse nicht zu klar
^ Merkbar , so wurde dieser Gedanke in der Zwischen-
M doch nie fallen gelassen ; er kehrte Einsichtigen
^ mier wieder , und es waren nicht die Schlechtesten ,
3 eifrig an seiner Verwirklichung arbeiteten . —
' " cht zuletzt der Kaiser . Sein Besuch in Jerusalem

Damaskus , seine dort geäußerten Anschauungen
i^ Ken die Türken und überhaupt die ganze Welt
5,es Islams in ihm den machtvollen Freund und den
pschiitzer ihres Glaubens , ihres Landes sehen . Da -

(Iw W ° n< so darf man vielleicht sagen , wurde der

,^ und gelegt zuiil heutigen Sclnitz- und Trntzbünd -
welches das gewaltige Reich Osmans als Drit -

^ lm Bunde an die ^Seite Deutschlands und Oester -

> treten ließ , zu treuer , vielfach blutig erprobter
1 , ö bewährter Waffenbrüderschaft gegen eine Welt

von Feinden . Die große Masse -der wirklich ein -
sichtigen Kreise hat durchaus klar eingesehen , daß
nur anf dem Wege des festen Anschlusses an die
Zentralmächte das Heil der türkischen Nation noch
einmal zur Blüte kommen kann , daß aber sonst der
drohende Untergang nicht abzuwenden ist. Was
aber der Untergang der Türkei oder auch nur ihre
Herabsetzung auf die Bedeutung einer Macht zweiten
oder dritten Ranges auch für Deutschland und
Oesterreich notwendigerweise bedeuten mutz, das liegt
zu klar auf der Hand : nicht nur eine ungeheure
Erstarkung des Panslawismus in Europa wäre die
Folge gewesen , sondern auch das Vordringen der
englischen Interessensphäre in Asien und Afrika .
So liefen tatsächlich die Interessen der drei Mächte
in ihren Grundlinien in den gleichen Bahnen .
Während noch vor kaum dreißig Iahreit der ganze
Balkan für Bismarck nicht die Mochen auch nur
eines ponmierschen Grenadiers wert war , ist heute
ein deutsches Riesenheer bereitgestellt worden , um
durch den Balkan hindurch mit eisernen Tritten den
Weg zu stampfen , mittels dessen die Verbündeten
sich zir eherner Arbeit die Hände zu reichen ver -
mochten : tragen heute pommersche Seeleute den
roten Fez der Moslims auf . ihren blonden Köpfen ,
und begrüßen blane Augen von der Waterkant ans
den Batteriestellnngen der Dardanellen und Galli -
polis freudig lachend den Treffer anf dem Eisen -
Panzer des treulosen , gehaßten Briten . Und Will'S
Gott , rücken sie dem auch noch da auf den Leib , wo
er seine tviHtiMe Jmifct - _ .

Wie die vereinten Brüderheere im Westen und
Osten , so haben auch die türkische Armee und die in
ihr aufgegangenen deutschen Kampfgenossen nnver -
gängliche Lorbeerreiser an ihre Fahnen , geschmückt
mit denr Halbmond und dem Stern des Glücks , ge -
heftet uud Taten verrichtet , die sich würdig jeder
Leistung der Brudergenossen an die Seite stellen
dürfen . „Dardanellen " und „Gallipoli "

. das sind
Namen , die heute schon klingen , ehern und stolz, wie
Apern und Anas ! die Beweise , daß die Blüte der
Kraft der Nation in der Armee wieder envacht ist, stolz
und getreu im alten Kricgsrnhm der Osmauen . Und
noch Heller und stolzer wird vieles klingen , wenn erst
Klio das Worten haben wird und darf . Doch auch
ini engen Rahmen der heutigen Verhältnisse , die
schwerwiegende Rücksichten ' militärischer Art be -
dingen , darf manches schon jetzt ans Licht der
Oeffentlichkeit gebracht werden . Tos aber soll uns
Deutschen in der Heimat den treuen Waffenbruder
aus blutiger Wacht ain Marmarameer noch näher
bringen , soll uns klar werden lasseil darüber , wie
groß seine Leistungen sind und wie grundverschieden ,
schwer nnd mühselig , gerade in diesem Teil des
Weltenringens des Krieges dunkle Wege verlaufen .

Nach längeren Tagen der Vorbereitnng schlug end¬
lich die ersehnte Stunde , die mich an Bord des
Kaiserl . Osinanischen Torpedobootes führte .
das zur — Armee nach Gallipoli fuhr . Hier in
Konstantinopel war alles ganz „anders " wie im
Westen , wenn man zur Front — oder gar ins Haupt -
quartier reisen wollte . Das hatte man sehr bald
gemerkt ! Hatte man vielleicht auch nicht gerade
angenommen , daß ein v -Zug mit pünktlicher Ge -
wisseithastigkeit und bequemen , „nur für Militär "

bestimmten l> Wagen , Speise - lind Schlafwagen die
reifenden Kriegsmannen voni Haupt - und Zentral -
bahnhof Konstantinopel aus unmittelbar bis zur
Station „Gallipoli " bringen werde , so wurde einem
doch bei der ersten Meldung schon im Kriegs -
ministerium in Stambul und der damit verbundenen
Unterredung mit dein allzeit liebenswürdigen , hilfs -
und auskunftsbereiten Adjutanten der „Militär -
mission " schnell klar , daß die Verhältnisse hier in
j e d e r Beziehung recht schwierig lagen und es einer
gründlichen Vorbereitung nnd Ausrüstung bedurfte ,
um das Allernötigste in Gestalt von Zelt , Feldbett ,
Matratze , Moskitonetz , Verpflegungs - nnd Beför¬
derungsmitteln zu besorgen und sachgemäß zu ver -
packen. Dort draußen sei , so wurde dringend betont ,
g a r n i ch ts zu bekommen , nnd es sei auch schwierig
und unsicher , sich nach draußen etwas nachkommen
zn lassen . So ^ mißte « wir also — mehrere wieder
zur Front gehende Kameraden waren meine Reise -
genossen — mehrere Tage darauf verwenden , uns
die nötige Ausrüstung und die neuen türkischen
Uniformen zn besorgen . Dank der immer wieder in
Anspruch genommenen , unermüdlichen Hilfe des
liebenswürdigen Adjutanten , der mir auch eine Perle
von — ja , „Burschen " darf ich wohl nicht sagen , da -
gegeil sträubt sich geradezu meine Feder — aber
sagen wir „Dolmetscher " zuwies , als welcher ja auch
in der Hauptsache der gewandte Levantiner ver¬
wendet werden sollte , dank dieser wirklich gewandten
und unermüdlichen Persönlichkeit , wurde ich schließ-
lich aller Schwierigkeiten Herr . Als ich dann

schließlich zwei Wagen hoch beladen niit meinem
Gepäck und allerlei Vorräten vor dem Hotel ziir
Abfahrt zum Quai fertig dastehen sah , sank mir
der Mut bedeutend ! Ich war eben noch derartig im
Bann der Ideen des westlichen Kriegsschauplatzes ,
das; ich glaubte , ich würde , wenn ich mit solchen
Mengen Gepäck ankäme , als rettungslos Ueberge -
schnappter gleich festgehalten werden . Der treue
Jacques , so hieß mein sinyrniotischer Reisegenosfe
und Dolmetscher , war dagegen sichtlich in durchaus
normaler Gemütsverfassung und stand meiner
zweifelnden Unruhe verständnislos gegenüber . Er
war bereits einige Monate im Hauptquartier ge-
luesen und kannte angeblich genau die dortigen Zil -
stände . So erklärte er mir also , wir hätten aber
„wirklich " nur das Nötigste mit , uud dann zog er
mit den zwei Karren , sich selber noch einen dritten
Wagen zur Fahrt zum Ouai leistend , ab . Ich
möchte hier gleich bemerken , daß Jacques wirtlich in
jeder Beziehung eine Perle war , was man von den
meistert anderen seiner Kollegen nicht immer be¬
haupten konnte . Die Gallipoli -Arniee braucht bei
den vorhandenen großen Sprachschwierigkeiten für
die deutschen Offiziere die Dolmetsckier anf Schritt
nnd Tritt . Die türkische Sprache ist scheinbar recht
schwer, und besonders die Schrift erscheint uns kaum
enitzifferbar . Der dentsche- Offizier ist also für lange
Zeit zilnächst vollständig auf seinen Dolmetscher an¬
gewiesen — selbst bei seinen Kommandos im seind -
iichen Feuer ! Nim , Ihr Kameraden von der dent -
schen Artillerie im Weste» und Osten , denkt daran ,
was es heißt , im Beobaclftungsstand , also oft in der
vordersten Schützenlinie , jedes Koinuiaildo , das Ihr
gebt , jede Korrektur erst durch den Dolmetscher dem
türkischen Telephonisten übersetzen lassen zu müssen !
Und noch dazu diese an und sür sich schon im lieben
T .<>uttrfi n 'd '.t verwickelten Zalilen und sonstigen M -,
gaben , Zielbezeichniiiicien , Dachaus drücke . Und be¬
denkt ferner , was für weitere Schwierigkeiten nnd
Fehlerquellen entstehen können , falls der Mann ,
der nie Soldat war . im Fener auslief ) wird , falsch
versteht , Falsches weitergibt und Wichtiges fortläßt !
Das verlangt auf die Dauer stärkere Nerven , als
das schlimmste feindliche Feuer , denn kontrollieren
könnt Ihr ihn nicht immer nnd nicbt ganz ! Es
sind meistens levantinische Juden , Griechen usw .,
die eine französische Schule besucht haben , und die
vor dem Krieg meistens Kaufleute waren . Größten -
teils sprechen sie französisch, griechisch und türkisch,
einzelne auch deutsch. Große Helden sind sie begreif -
licherweise meistens nicht , aber gnt zu brauchen auch
aus dein Büro . Natürlich darf man nie dentsche
Begriffe nnd Anforderungen zu Grunde legen !
Iimge Türken oder Dentsck>e als Dolmetscher sind
natürlich sehr rar . Es gibt auch eine Anzahl türki -
scher Offiziere , die ganz gut deutsch oder französisch
sprechen. Aber die sind natürlich lediglich für Dol -
inetscherdienste in der Front zn kostbar . Kurz , nicht
einmal das ist einfach hier , was in Deutschland als
irgendwie schwierig überhaupt nicht in ^ rage
kommen würde . Vom ersten bis zum letzten Schritt
tauchen hier Schwierigkeiten anf , die man zu Hanse
gar nicht ahnt ! Natürlich müssen sie überwunden
werden nnd sie werden ancb tatsächlich überwunden ,
aber so kostet auch das fcl?einbar Einfachste von der
Welt schon sehr viel Mühe , Arbeit — und Nerven .
Umso mehr Anerkennung gebührt daher dem Be¬
deutenden , was trotzdem geleistet nnd erzielt wurde !

E . W.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der österrrich-ische Landsturm .

Wien , 20 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In den nächsten Tagen lvird eine Kundina ch u n g
verlantbart werden , wonach die bei den Musterungen
zum Dienste mit den Waffen geeignet befundenen
österreichischen Landsturmpflichtigen
der Gebnrtsjahrgänge 1871 nnd 1H70 für den
17. Januar 191G und die Gebnrtsjahrgänge 1865,
18(56 und 1867 für den 21 . Iannar 1916 einzu¬
rücken haben . Die Einriicknng des zweiten
Aufgebots erklärt sich aus dein Bestreben der
Mtlüärvertvdttmg , die ältesten Jahrgänge bis anf
weiteres im Hinterlande nnd den Mappenrännien
zn verwenden , während allerdings die jüngsten
Jahrgänge des zweiten Aufgebots voraussichtlich
noch als Ersatz für die Front in Betracht kommen
dürsten . Zur Erreichung der ersteren Absicht er -
scheint es erforderlich , alle noch im Hinterlande nnd
den Etappenrännien befindlichen jüngeren front -
dieitsttatlglicheii Elemente durch Landsturmpflichtige
der älteren Jahrgänge abzulösen . Angesichts der
volkswirtschaftliclien Bedeutung gerade dieser Jahr -
gänge wurde in Stattgebnng von Enthebnngs -
anträgen bezüglich dieser Kategorien viel weiter ge-
gangen , als bezüglich der jüngeren Jahrgänge . Die
Einrücknngsbestiniinnngen werdeil der Eiitberns -
nngskundniachung zu entnehmen sein . Tie außer -
halb der Monarchie geninsterten österreichischen
Landsturmpflichtigen werden im Wege der . k. und

k. Vertretungsbehörden in Kenntnis gesetzt , »vann ,
sie einzurücken haben .
Wir dir Genfer Blätter die Franzosen unterrichten .

Bern , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Berner Tagblatt beleuchtet die Methode , wie
die Franzosei , von der neutralen Schweiz die „Wahr -
heit " erfahren : Da die französische Zensur die Ver -
öfsentlichung von Meldungen der Mittelmächte ver -
bietet , die gebildeten Franzosen aber die
Wahrheit wissen wollen , so abonnierten
Tausende auf Genfer Blätter . Beispielsweise
soll die Abonnentenzahl des Journal de Geneve in
Frankreich größer sein als im eigenen Lande . Die
Stelle .« in Frankreich , denen es obliegt , für diese
oder jene Meinung Stimmung zu machen , hatten
bald ! den Vorteil dieser Informationsquellen erkannt ,
was der merkwürdige N a ch r i ch t e n d i e ii st
der Tribüne de Geneve beweist , deren ans
Lemberg oder Innsbruck datierte , wohl aber in
Paris fabrizierte Nachrichten von Genf aus in die
französische Presse übergingen , so auch kürzlich ans
Anlaß der Rede des Reichskanzlers , wo gezeigt
werden mußte , daß Deutschland nicht mehr die
innere Kraft habe , den Krieg durchzuhalten . La
Snisse und Journal de Geneve brachten die u n -
g e h e u e r l i ch st e n G e r ii ch t e von einem Aus-
rühr und der Not der Berliner Bevölkerung , die,
nach Brot und Frieden schreiend , vor dem Reichs -
tag demonstriert haben sollte . — Wer die Deutschen
kennt , weiß , daß - bei .Kundgebungen dort niemals
bestimmte Worte gerufen werden . Niir in lateim -
sck>en Ländern demonstriert die Volksmenge so . Die
betreffenden Stetten , die solche Phantasie -
prodilkte in die Genfer Blätter Innzieren , täten ,
gut , sich selbst>t' rst über die Gebräuche in Deutschland
zir unterrichten .

9fiisi dem englischen Parlament .
Rotterdam , 22 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) -

Der Nieuwe Rotterdamiche Conrant meldet aus
London : Im U n t e r h a n s wurde gestern die
Verzögerung bei der Veröffentlichung des Berichts
des Generals Hamilton über die Operationen
in der u v l a b a i scharf getadelt . Asquiths
Erklärung , daß der Bericht von der Regierung eben
erst empfangen worden sei , wurde nicht als befrie¬
digende Aufklärung betrachtet . Carson hielt eine
erbitterte Rede über Gallipoli , worin er
sagte , mau habe die Räumung der britischen
Stellungen gemeldet , als ob das eine Art Sieg
gewesen sei . Warum habe mau dann die Soldaten
monatelang in dieser Hölle gelassen (Beifall ) , in der
Tausende erkrankten , während man damit besänftigt
gewesen sei , einen Beschluß zu fassen . A s q u i t h
sagte , er könne über das Ergebnis der Werbe -
kampagne Lord Derbys noch nichts mitteilen . Tie
Zahl der Rekruten sei aber ein glänzender Beweis
voii Vaterlandsliebe und Selbstausopferung . In
einigen Teilen des Landes hätten sich die nnver -
heirateten Männer nicht in genügender Zahl ge -
meldet , weshalb Asquith sein früher gegebenes
Versprechen wiederholte , daß «die Verheirateten
nicht eher einberufen werden würden , als bis man
mit Zustimmung des Parlaments die unverheirate -
teu jungen Leute gezwungen habe , Dienst zu.
nehmen .

vom SaSkan.
Tic serbischen Flüchtlinge in Italien .

Bern , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Sera meldet aus Rom : Die Frage der serbischen
Flüchtlinge beginnt in Italien e rustliche B e -
s o r g n i s s e zu erregen . Viele Flüchtlinge befinden
sich bereits in verschiedenen Städten Süditaliens .
Man nimmt an , daß ein Kouzentrations -
lager für alle bedürftige » Flüchtlinge geschassen
wird . Dieses soll in der Nähe einer Küstenstadt
Süditaliens gelegen sein , damit die Verproviantier -
uiig vom Meere aus möglich ist. Die italienische
Re -iiernng und das serbische Volk werden sich dar -
über verständigen . Min erwartet noch viele tausend
Flüchtlinge in Italien .

+
Bern , 23 . Dezember . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Corriere della Sera meldet ans Bari : Nach Meld -
ungen aus guter Quelle wird König Pete r
vorerst Tirana nicht verlassen . Aucl' Pasitsch hat sich
dorthin begeben .

Der Krieg mit Italien.
Bern , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Veröffentlichung der Zollbehörden über
den Warenverkehr Italiens im Jahre
1914 weift dieser einen Rückgang um rund
eine Milliarde auf . Der Wert der Ausfuhr
erreichte 221» Millionen gegenüber 2511 Millionen
im Vorjahre . Der Wert der Einfuhr sank von 3645
Millionen aus 2923 Millionen Lire .
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O«entfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen !

Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ).
(34 . Fortsetzung .)

(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien .)
Auf dem Wege begegnet uns ein auf einem Esel

reitender Pope , ein Geistlicher der bulgarischen
Kirche . Die Geistlichen in den Landorten bedienen
sich fast durchweg der Reittiere , um iu die weit aus -
einander liegenden Siedelungen zu gelangen . Der
'Pope , ein Mann mit klarblickenden scharfen Augen ,
begrüßte uns in der denkbar freundlichsten Weise.
Bald entwickelte sich mit den bulgarischen Begleitern
ein Gespräch, das mit Rücksicht aus meine Anwesen -
heit auf besondere bulgarische Eigenarten gelenkt
wurde . Er erzählte in einer ganz ungewohnten
Lebhaftigkeit sehr Interessantes über die bulgarische
Frömmigkeit , die kirchlichen Einrichtungen und dergl .
Ueberaus viel halten , wie man da vernahm , die
Bulgaren auf ihre Klöster, zu denen große Wall -
fahrten veranstaltet werden . Das Nationalheiligtum
der Bulgaren ist das Rilakloster , das auf einer
Höhe von 1150 Metern in der Nähe der Hauptstadt
liegt , aber so schwer zu erreichen ist , daß zu einem
Besuche mindestens 5—6 Tage gerechnet iverden
müssen . Die Klosterkirche mit dent^von vierstöckigen
Arkaden umgebenen Hofe ist eine Sehenswürdigkeit
für sich . Hier wurde im Jahre 876 nach der Sage ,
die im bulgarischen Volke lebt, der heilige Johannes
geboren , 'sein Leichnam kam zuerst nach Sofia ,
1183 nach Gran , 1187 wieder nach Sofia , 1194 nach
Tirnowo , feit 1446 befindet er sich wieder in die-
sem Klöster, wo er unter den , Altar in einen, golde-
nen Sarge aufbewahrt ist . Der Pope weiß uns
Wunderdinge von der Einrichtung 'des Klosters , sei-
ner Schatzkammer und ihrem Reichtum an Gold -
und Silbergeräten , sowie der im Kloster sich befind-
lichen Bibliothek und ihren seltenen Handschriften
und Büchern zu erzählen . Er stammte aus der Ge¬
gend von Belogradschik, erhielt seine Ausbildung in
Sofia , war später im Kloster Trojan und auch in
dem genannten Rilakloster zu geistlichen Amtshand -
lungen tätig , lieber die Gebräuche der Möche des
Rilaklosters , ihre Sitten und Lebensgewohnheiten
erfuhr man da bemerkenswerte Einzelheiten , die
Zeugnis davon ablegten , in welch hohem Maße in
den bulgarischen Klöstern neben religiösen Vehlingen
fluch die Wissenschaften gepflegt werden . Aus
einer recht umfangreichen Feldflasche reichte uns der
Pope einen aus dem safte von Fruchtkörnern be¬
reiteten Saft , der ungemein erfrischend war . Mit
freundlichem Händedruck entfernt sich der beschei¬
dene Mann von uns , und wir . fahren weiter dem
Gebiete der Hauptstadt entgegen .

* **
In einer kleinen Siedeluug , die am Nachmittage

erreicht wurde , und die besonders reinlich aussah ,
konnte man entzückende Szenen aus dem ländlichen
Leben beobachten. Frische rotwangige Kinder führ-
ten daS von der Weide kommende Vieh zur Tränke ,
erwachsene Mädchen in hübschen Kleidern holten an
Ziehbrunnen in großen irdenen Kannen Wasser,
und auf einein freien Platze hatte sich die Jugend
zum Spielen versammelt . Die Kinder tanzten
unter seltsamen Melodien , die eine Vortänzerin
mitten vonr Kreise aus anstimmt , den C h o r o , der
aus Griechenland stammt, von alt und jung getanzt
wird und im wesentlichen mis reigenartigen ruhigen
Bewegungen besteht, bei denen sich die Teilnehmer
in einem Kreise aufstellen und sich gegenseitig an den
Händen fassen . Dieser Reigen ist auch von Man -
nern sehr beliebt . Während der Choro meist von
Mädchen nnd Männern getrennt getanzt wird , wird
der S i r t u , welcher der eigentliche Nationaltanz
ist , von Personen beiderlei Geschlechts zusammen
getanzt . Aber auch er ist ruhig und gemessen uiiid
nilttmt nur zum Schlüsse polkaartige Lebhaftigkeit
an . Ein überaus reizender Tanz ist die S j e d e n -

Die göttliche Komödie
eines Mannes.

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

75) (Fortsetzung . )
Eine kleine Gruppe von Derresheims Freunden

stand bei ihm an der Anklagebank, nämlich Win -
tet , Willi , Graf Winterstein und Baron Tvazberg .
Sie nickten dem Fürsten mit einem ermutigenden
Lächeln zu , aber dieser ahnte wohl , daß hinter
ihrer lächelnden Miene die Angst um den Freund
verborgen war .

Man trat in die Plädoyers ein . Der Staats -
anwalt ergriff das Wort . Seine Rede war weder
besonders scharf, noch ausfallend , er blieb sachlich
und hielt sich streng in den Grenzen . Er war so
fest von der Schuld und der bevorstehenden Ver¬
urteilung des Angeklagten überzeugt , daß er glaubte ,
sich kurz fassen zu können.

„Die Schuldbeweise gegen den Angeklagten sind
geradezu erdrückend . In seinem Zimmer wurde die
unglückliche Frau erstochen aufgefunden . Die Leiche
war mit seinem Ueberzieher bedeckt. Die Waffe ,
mit welcher die Tat ausgeführt wurde , war die
seinige . Keine Menschenseele hatte nach ihm das
Zimmer betreten , das ist so sicher wie die Sonne
aiN Himmel . "

Ein heiseres Lachen wurde im Hintergrunde des
Zuschauerrtumes hörbar.

Der Staatsanwalt machte eine kurze Pause .
Dann sagte er noch einmal mit erhobener Stimme : :

„ Keine Menschenseele betrat das Mordzimmer nach
dem Fürsten !"

Wieder ertönte das Lachen im Hintergrunde . Der
Vorsitzende blickte ärgerlich auf .

„ Ruhe ! " gebot er, „ oder ich lasse den Saal
räumen ."

Einige der Damen kreischten hysterisch auf . Auf
den hinteren Bänken gab es einen Augenblick der
Verwirrung . Die Stimme eines Mannes , zittrig
und dünn anzuhören , tönte durch den Saal .Der Vorsitzende stand auf .

..Ruhe ! " gebot er noch einmal .

ka , die an warmen Abenden auf dem Marktplatze
der Dörfer , auf denen sich die Bewohner zur allge -
meinen Aussprache zusammenfinden , getanzt wird .
Junge Leute lieben das „Spiel mit dem B ä -
r e n "

, bei dem junge Mädchen einen in Bärenmaske
steckenden Mann necken.

Bei dieser Gelegenheit auch ein paar Worte über
bulgarische M n s i k. Ihr Wesen ist durchaus
deni Volkscharakter angepaßt . Ruhe , Innigkeit ,
Gefühlswärme sind ihr zumeist eigen . Das bul-
garische Musikleben befindet sich noch im Anfangs -
stadium . Unter der Türkenherrschast war an seine
EntWickelung wegen Mangel an Unterrichtsmitteln
und Gelegenheiten gar nicht zu denken. Seit der
Selbständigmachnng des Landes hat sich dies frei -
lich geändert . Die Grundlage jeder musikalischen
Fortbildung , sowie der Tonpflege im Volke wurden
die Militärkapellen , die auch heute noch den ersten
Rang im Musikleben der Bulgaren einnehmen . Das
bulgarische Unterrichtsministerum gibt sich auf Ver -
anlassung des musikliebenden Köuigspaares große
Mühe , tüchtige Musiklehrer , die im Auslande aus -
gebildet werden , den mittleren und höheren Schu -
len zur Verfügnng zu stellen . Musik- und Gesang -
vereine werden staatlich unterstützt, außerdem befin¬
det sich in sosia seit 1905 eine gute Musikschule. In
Knaben - wie Mädchenschulen ist der Musikunter¬
richt Psllchtfcch. Ein Tonkünstlerverband gibt ;c>
gar eine eigene , die nationale Musik fördernde Mu¬
sikzeitschrift für Bulgarien heraus . Sehr eifrige
Fürsorge widmet man der Kirchenmusik, zur Her-
anbildung guter Kirchensänger wird besonders viel
getan . Das bulgarische Volkslied ersreut sich aller -
größter Pflege , die Kompositionen der einheimischen
Tonsetzer gehen immer wieder von dein Volkslied «
ans . Ueberraschend wenig begegnet man Liebes -
liebem in Bulgarien . Der Bulgare behält seine
Gesühle meist sür sich, die Liebe für Braut , Gattin
und Mutter lebt ihm im Herzen , cr scheut sich ge¬
radezu, seilte Empfindungen einem größeren Kreise
pveiszugeben . Ani meisten hört man int Volke die
nationalen und namentlich die kriegerischen Lieder,
von denen das bekannteste „Schäume Maritza " Ge-
meingut der ganzen Nation geworden ist. Die im
russisch -türkischen Kriege 1878 den Schipkapaß stür-
inenden bulgarischen Freiwilligen sangen dieses
Lied zum erstenmale , heute keimt es in Bulgarien
jedes Kind . Als hauptsächlichste Musikinstrumente
bedient man sich der seit alters her bekmulten „Ka-
Wal "

, „Tambura " und „Gaida "
, einfacher Monoton

klingeiider Schlag , und Zupfinstrumente , die itit
Volke zur Begleitung der Lieder wie der Tänze ge-
braucht werden . Das Klavier ist in größeren Städ -
ten viel vertreten , und die Hauptstadt hat auch ein
gutes Opernorchester sowie eine Orchesterwerke psle -
gende , der Gunst hervorragender Männer sich er-
freuende Vereinigung .

* **

In einem blitzsauber aussehenden Bauern -
w i r t s h a u s e machen wir Rast. Eine Ueberrasch-
nng bietet sich hier beim Eintritte schon dadurch , daß
an der Wand neben einem deutschen Fabrikschild «,
auf dem landwirtschaftliche MaWnSn in Karben-
druck abgebildet sind , ein Bildnis HindenburO , aus
einer Zeitung entnommen , abgegriffen , aber mit
einem Papierrahmen versehen nnd anscheinend sorg-
sam gehütet , aufgehängt ist . Noch bevor wir die
uns bescheiden entgegentretenden Leute , eiue Frau
in den mittleren Jahren .und einen älteren Mann ,
der echt bulgarische Kleidung und eine runde tnr-
banähnliche Pelzmütze trägt , begrüßen können, deu-
ten wir auf dieses Bild . Der Mann lacht verständ-
nisinnig und sagt mit einer Bewegung auf das
Bild hin : „Dieser hält uns die Russen vom Leibe ! "

Das ist überhaupt die allgemeine Ausfassuug im
bulgarischen Volke, daß Hindenburg es zu danken ist,
daß Bulgarien von, Riisseujoche frei wurde . Auf ihn
wird daher naturgemäß auch die feste Hoffnung ge-
setzt, daß er weiter dafür sorgt , daß die Russen die
Bulgaren für ihre Entscheidung nicht bestrafen kön -

Als die Ruhe wiederhergestellt tvar, sagte , er :
„ Man bringe den Störeilfried hier vor ."
Eiil 'Beamter zerrte einen Menschen durch die

Menge bis vor die schranken des Gerichtshofes .
Der Mensch war blaß nnd zienllich heruntergekom¬
men . Seine Blässe wurde noch gehoben durch sein
brandrotes Haar rnid die blutuuterlausenen Augen .

„Tettenborn, " rief Steinmeier unwillkürlich .
„ Das ist ja Hennig, " dachte Berresheim . „Ist der

arme Kerl verrückt geworden ? Was werden sie mit
dem armen Teufel anfangeil ? "

Hennig war aber nichts lvemger als verrückt,
denn er verhielt sich ganz ruhig .

„Warum haben Sie diese Störung verursacht?"
herrschte ihn der Vorsitzende an .

Tettenborn sah sich im Saale um , dann blieb sein
Auge auf der Geschworenenbank hasten .

„Ich lachte, " antwortete er , „über die Worte des
Staatsanwalts . Er sagte : niemand sei nach denr
Wilsten in das Mordzimmer getreten . Das wäre
so klar wie die Sonne , und doch weiß ich, daß jemand
nachher noch hineinging .

"

Der Verteidiger sprang auf mid sah seinen
Kollegen an.

„ Wer ist das ? Ich bitte den Mann sofort als
Zeugen zu vernehmen .

"
Ein aufgeregtes Murmeln verbreitete sich im

Saal .
Der Vorsitzende gebot wiederum Ruhe .
„Melden Sie sich als Zeuge ?"
Tettenborn nickte. Ein Hustenanfall raubte ihm

fast den Atem .
Er wurde vereidigt , dann schritt der Vorsitzende

zu seiner Vernehmung .
Tettenborn streifte mit den Blicken den Fürsten .

Auf feilt Gesicht trat ein Ausdruck finsterer und be-
stimmte Entschlossenheit. Gegen alles andere
schien er unempfindlich zu sein. Der überfüllte Ge-
richthof, die aufgeregte Menge , die Würde des Ge »
richtshofes schien ihn kalt zu lassen .

„Sie sagten, " begann der Präsident , „ daß noch ein
anderer als der Angeklagte das Zimmer an dem
Tage des Mordes betreten hätte , »sagen Sie uns ,
was Sie davon wissen nnd denken Sie an Ihren
Eid !"

Tettenborn richtete sich kerzengerade auf .

nen . Denn eine gewisse Russenang '
st ist immer noch

in den breiten Massen des Volkes zu beobachten.
Wir werden auf das freundschaftlichste ausgeuom -

inen nnd auf das beste bewirtet . Wir erhalten , hier
eine beson-ders gerühmte bulgarische Nationalspeise ,das sogenannte „Giwetsch"

, eine Mischung von aller¬
lei Gemüsen , Schotenfrüchten nnd Kräutern , alles
stark gepfeffert , ferner unglaublich viel Früchte, na¬
mentlich Mandeln , Wallnüsse, Granatäpfel und süße
Melonen . Zil den Fleischspeisen wird sehr viel
Zwiebel und Knoblauch zitr Verfügung gestellt,
ebenso spanischer Pfeffer , wie die bereits erwähnten
ungemein scharfen roten Schoten genannt werden ,die ein deutscher Gaumen überhaupt nicht verträgt ,
während sie von den Bulgaren in großer Zahl mit
sichtlichem Behagen verzehrt werden . Fast im
Ueberflusse vorhairden sind die viel Zuckergehalt be-
sitzenden Melonen , die sogar , um sie nicht verderben
zu lasseil, zur Viehfütterung verwendet werden . Hier
gab es anch einen leichten, aber recht bekömmlichen
bulgarischen Landwein . Viel getrunken wird hier,
wie in ganz Bulgarien , Joghurtmilch , die selbst auf
Bahnhöfen tind au den Zügen bereit gehalten und
die zum beliebtesten Volksnahrungsmittel gerechnet
wird . Auch in der Türkei wird diese saure Milch
sehr geschätzt.

Iu dem Hause, in dein wir uns befinden , fehlt es
nicht an Reichen der Wohlhabenheit . Tie Leute
treiben Ackerbau und in besonders hohem Maße
Gartenzucht, in der ja bekanntlich der Bulgare aus -
gezeichnetes leistet . Als wir aus unseerr Befriedig¬
ung über das Ausgehen der Wirtschaft tind des
Ackerlandes sowie der weit sich hinziehenden Gärten
keinen .̂ ehl machen , erklärt der Mann ganz stolz,
daß allein Arbeit und Sparsamkeit , die allen Fa -
nnlienangehörigen von Jugend gelehrt würden , das
zuwege gebracht hätten . Einen besonders gewinneil -
den Eindruck erhält man von den Kindern , die beim
Eintritt iii daI Zimmer sofort auf die Eltern zu-
gehen lind sie küssen^ Gegen Fremde sind sie zu«
traulich , ohne jemand lästig zu fallen . Die innige
Jamiliengemeiuschast , die zwischen Eltern und
Kindern herrscht , haben wir hier wie an manchen
anderen stellen in Bulgarien in oft rührender
Form 'sich äußern sehen . Wenn die Kinder zu Tische
treten , sprechen sie ein knrzes Gebet . Auch hier er -
halten wir ausgezeichneten Kaffee uud Tabak , letz-
terer genießt ini Bulgarien mit Recht einen beson¬
ders guten Ruf . Als wir das Verzehrte bezahlen
wollen , sind die Leute fast beleidigt und wir können
nur dadurch ein Entgelt bieten , daß wir den Betrag
aus anderem Wege den Leuten sür eisten gute?
Zweck zur Verfügung stellen lassen.

(Fortsitzung folgt .)
c—— —

ekbensmittelvecsorgung.
Höchstpreise auch für Käse.

Berlin , 20 . Dezember . Wie man hört, besteht im
SJteicfidamt des Inner » die Absicht , Höchstpreise
auch für Käse einzuführen . Die bereits fertiggestellte
Vorlage soll iu den nächsten Tagen den Bnndesre -
gierungen zugehen .

Bestandsaufnahme von Kaffee, Tee und Kakao.
Berlin , 22 . Dezember . (Frkft. Ztg .) Iu letzter

Zeit begannen die Preise für St ssee. Tee und Kakao,
die bis dahin sich noch aus einer den Umstän -
den nach mäßigen Höhe gehalten hatten , eine außer -
ordentliche Steigerung zu zeigen . Um einer
weiteren unberechtigten Preissteigerung vorzuben -
gen , ermächtigt der Bundesrat durch eine Verord -
mmg vom' 11 . v . Mts . den Reichskanzler, Bestands -
ausnahmen für Kaffee , Tee und Kakao anzuordnen
und Bestimmungen über der Gestaltung ^

der Preise
zu treffen . Es haben inzwischen mit Sachverstän -
digen der beteiligten Kreise Beratungen stattgefun -
den , die aber noch zu keinem Ergebnis geführt ha -

„Ich habe gesehen, wie ein Mann die Wohnung
des Fürsten Derresheiin nachmittags betreten hat.
Er war Fra » von Dannenberg gefolgt ."

Ein trockener Husten unterbrach ihn für einen
Augenblick. Als er sich wieder erholt hatte , fuhr er
fort : „ Er hatte die Dame in das Hans am Königs -
platz eintreten sehen . Er hatte sie im Verdacht, daß
sie dort einen jungen Mann besuchen wollte , den er
sehr gut kannte. Er ging erst in ein gegenüber -
liegendes Restaurant nnd trank dort verschiedene
Kognaks . Nachdem er sich eine gute halbe Stunde
dort aufgehalten hatte , ging er hinüber in das
Haus des Fürsten Derresheiin . An der Korridor -
tür angekommen , wollte er klingeln , aber da er sah ,
daß die Tür nur angelehnt war , ging er ohne wei -
teres hinein . Auf dein Korridor befand sich nie -
Mand. Er trat sofort in den Salon . Dort sah er
die Baronin Dannenberg : sie war allein .

"
Bei diesen Worten wurde die Erregung im Saale

so groß , daß man die Stimme des Zeugen kaum noch
vernehmen konnte. Ein Gemurmel erhob sich, man
streckte die Köpfe vor und aller Augeu waren mit
Spannung auf den Zeugen gerichtet.

Tettenborn schien das gar nicht zu beachten .
„Sie war allein . Der Mann hatte eine Aus -

einandersetzung mit ihr ; er liebte die Dame und
war sehr eifersüchtig. Ein paar Tage vorher hatte
sie ihm die Heirat versprochen, aber an jenem Tage ,
als er sie im Salon des Fürsten traf , lachte sie ihm
ins Gesicht und verhöhnte ihn . Sie sagte ihm, daß
sie längst verheiratet sei und daß sie ihn nur zum
Narren gehabt habe. Noch inehr, sie habe ihrem
Bruder geholfen , ihn auszuplündern und zu rinnie -
rat . Da verlor der Mann seinen Kopf und Wahn -
sinnig vor Wut ^stach er sie nieder .

"
Ein vielstimmiger Schrei durchtönte den Süal .
Iris stand leichenblaß da und streckte die Arme

aus nach der Richtung der Anklagebank, dann fal -
tete sie sie auf ihrer Brust .

Tettenborn blieb von der allgemeinen Aufregung
ganz unberührt . In geschäftsmäßigein Tone fuhr
er fort : „Auf einein kleinen Tischchen hatte er ein
dolchartiges kleines Messer liegen sehen, das wohl
als Brieföffner benutzt wurde . Diesen kleinen Dolch
ergriff er, um sie damit niederzustechen. Sie war
sofort tot . Der Stoß muß Mitten durchs Herz ge-

beu . Teilweise wird aus den Kreisen des Handels
die Festsetzung von Höchstpreisen befürwortet ,
teilweise hält man eine Syndizierung des Handels
für den geeigneteren Weg . Zur Regelung der Preis -
frage zunächst findet über die am 1 . Januar nächsten
Jahres im Deutschen Reich vorhandenen Vorräte an
Kassee, Tee und Kakao eine B e st a n d s a « s -
nähme statt , nach deren Abschluß die VerHand -
lungen über die Preisregelung weitergeführt
werden .

Chronic.
Mus Saöen .

9 Karlsruhe , 20 . Dez . Eine bleibende Erinner¬
ung an die Kriegszeit , gleichzeitig ein schöner Schmuck

.eines jeden Heimes , eine Zierde für Stammtische
und dergleichen, ist die von Herrn Bildhauer Karl
Meyerhuber entworfene und dem Badischen
Frauenverein gewidmete Hindenburg -
statu ette . Der Feldherr , in der Rüstung eines
mittelalterlichen Recken , läßt durch seine entschiedene
stellitng , in der er mit fester Hand den Schild des
Deutschen Reiches hält , seine Kraft und Macht er -
kennen, während die Ähnlichkeit der Gesichtszüge
sofort an den Helden der neuesten Zeit erinnert .
Die Figur ist ' 40 Zentimeter hoch und in eiserner
Tönung gehalten ; die Masse ist derart gewählt , daß
sie eine Betlagelnng des Schildes gestattet . Die
Sache war ursprünglich so gedacht , daß die Be-
uagelung des Schildes den Käufern überlassen wer¬
den sollte, die danit für jeden Nagel noch einen
kleinen Betrag an ben Verein zu zahlen hätten.
Um aber jedermann den Bezug -dieses Kunstwerkes
zu ermöglichen , sind nun in allen größeren Städte »
des Landes auch benagelte Statuette » bei einzelnen
Finnen ausgestellt , die zu dem selben billigen Preis
von 10 Mark verkauft werden und sich ganz be-
sonders als Weihnachtsgeschenk eigiten .
In Anbetracht dieses geringen Preises und den
wohltätigen Zweck wäre dein Kunstwerk eine weite
Verbreitung ganz besonders zu wünschen. In
Karlsruhe zieht dieser eiserne Hindenburg in dem
Schaufenster der Kunsthandlung C. F . Otto Müller
die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich . Un-
benagelte Figuren init Anleitung zum Selbstbe -
nageln können ebenso wie benagelte durch Ver-
mittelnng des Badischen Frauenvereins bezogen
werden .

X Mannheim , 23 . Dez . In der Nacht zum 21 . De¬
zember erfolgte in einem Fabrikanwesen auf dein
Waldhof in einem Raum , wo Explosivstoffe
bearbeitet werden , auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weise eine Explosion , wobei vier Arbeiterinnen
von hier im Gesicht und an den Armen durch Brand¬
wunden verletzt und mit dein Sanitätsauto iits all-
gemeine Krankenhaus verbracht würben . Dnrch die
Explosion wurde ein Gebäude - und Fahrnisschtden
von etwa 300 Mark verursacht.

(i) Weinheim , 23 . Dezember . Eine wenig ange -
nehme Weihnachtsüberraschnng wurde den hiesigen
städtischen Beamten dnrch plötzliche Entzieh -
uit g der rhnen bisher gewährten Teuerungs -
zu läge bereitet , die der Gemeinderat seinerzeit
selbständig bewilligte . Dagegen legten nach dem
Heidelberger Tageblatt , in diesen Tagen alle drei
Fraktionen des Bürgerausschusses in einer Eingabe
an die Stadtverwaltung Einsprache ein mit der Be -
gniitdrntg, daß eine besondere Vorlage an den
Bürgeranssckmß hätte erfolgen müssen. Der Ge-
meinderat stellte daraufhin die Weiterzahlung der
Gehaltszulagen vorläufig ein und rief die Eni -
scheidung der Aufsichtsbehörde an.

III Merchingen bei Adelsheim , 23 . Dezember . Beim
F i ch t e n f ä l l e n wnrde der 63jährige Taglöhner
Michael K r e ß von einer fallenden Fichte so schwer
getroffen , daß er sosort tot war .

Freiburg . Gastspiele im Stadttheater .
Ans Kreisen der Bürgerschaft wurde wiederholt der
Wunsch ausgesprochen , eine Reihe von Gastspielen

gangen sein . Dann legte er sie behutsam aus das
Ruhebett unb deckte sie mit einem Paletot zu , den
er aus einem 'Sessel liegend fand . Dann verließ er
unbemerkt das Zimmer , kein Mensch heitte ihn ge¬
sehen.

"
Ein neue? Hilstenansall packte ihn. Nach einigen

Augenblicken fuhr er fort :
„Niemand sah ihn und er konnte unbemerkt das

Haus verlassen . Kein Mensch würde aus ihn de »
Verdacht gelenkt haben , tind ein Unschuldiger wiirds
leiden müssen, wenn nicht einige besondere Umstände
eingetreten wären . Der Droschkenkutscher , der ihn
bis nach dem Königsplatz fuhr , ist hier im Saal .

Er sah sich nach der anderen Seite des Saales un "-
„ Ebenso befindet sich das Büfettfräulein , das ihw

die Kognaks eingeschenkt hatte , hier unter den M '
wesenden . Beide sind bereit , ihr Zeugnis abzugeben-

Der Zeuge hielt inne , um Atem zu schöpfen .
Der Verteidiger erhob sich . Er war totenblaß

und seine Stimme zitterte vor Erregung . „Sie ha>
bett in Ihrem Bericht fortwährend von einem Man "
gesprochen, Sie haben eine Person des Mordes ^
der Fürstin Derresheim beschuldigt. Ich fordere ~ lC
hiermit auf , den Namen des Mannes zu nenittf1'
den Sie dergestalt anklagen .

"
ATettenborn drückte sein blutbeflecktes Tasche » ' "^

an den Mund , dann sagte er : „Der Mann heißt @ rnI
Tettenborn und das bin ich !"

Von den im Saale Anwesenden hat sich
niemand klare Rechenschaft geben können über
was nun folgte . Man erinnerte sich nur m> »
dunkel, daß nach Tettenborn noch mehrere Z 6 }.

1? >
vernommen wurden . Tettenborn wurde abgesnm '
und die Geschworenen erklärten nach ganz kurz
Beratung ihr „Nichtschuldig"

. itDer Vorsitzende erklärte daraus , nachdem er >
einigen kurzen, stotternden Worten seiner
pathie für den Angeklagten Ausdruck gegeben hu
den Fürsten Derresheim für einen freien Mann -

Eine geradezu wahnsinnige Aufregung bemacm »
sich des Publikums . Man schrie , man lachte , n
weinte . Nicht endenwollende Bravos ertönten . . f
Tumult erhob sich , dem die Beamten geg^ "

^ .
machtlos waren . Derresheim wurde auf die
tern gehoben und durch den Saal hinaus ins / j
getragen . (Fortsetzung '
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o it s w artiger B ä h II e n zu ermöglichen . Um
dem Plane eine Verwirklichung zn verschaffen ,
werden die Kunstfreunde aufgefordert , eine gröbere
Anzahl von Eintrittskarten im voraus fest zu
zeichnen und fo eine wesentliche Deckung der Kosten,
zu sichern. Eine frühere Sammlung hat bereits
35000 Mark ergeben .

# Alzenbach bei Schöna » , 23 . Dez . Tie schon so
oft gerade in letzter Zeit gerügte u n s innige
Schiebe r e i hätte hier leicht schwere Folgen haben
können . Drei 15jährige Burschen hatten sich mit
nichts anderem die Zeit zu vertreiben , als durch
Scharfschießen mit sog . Flobert -Teschings . Als
fünf Mädchen auf der Straße von Atzenbach nach
Maiubach gingen , erhielt plötzlich eines derselbe »
einen Streifschuß an der Stirne . Tie Verletzung
ist glücklicherweise nur leicht.

+ Konstanz . Am 21 . Dezember waren es 25
Jahre , daß das katholische Vereinshaus „S t . I o -
Hann " hier dem Betrieb übergeben wurde .

) ! ( St . Georgen , 22 . Dezember . Gestern abend
wurde , nach der Freiburgcr Tagespost , die in weiten
Kreise » bekannte Parainenten - und Fahnenstickerin
Frau Iustina L i t s ch a i durch ein Militärauto an -
gefahren und erlitt dabei so schwere Verletzungen ,
'daß sie heute früh denselben erlegen ist.

Merzte oder Erbsen !
Ein köstlicher Irrtum ist dieser Tage der Neuen

Badischen Landeszeitnng in Mannheim unterlaufen .
Am letzten Montag wurde in der Zweiten Kauimer
des Badische» Landtags » . a . a »ch eine kurze An -
frage des Abg . B e l z e r (Zentr .) über bcit Acrzte -
nrangel auf dem Lande verhandelt . Den Bericht
über diese Sitzung hat sich das Mannheimer Blatt ,
wie es scheint, telephonisch übermitteln lassen und
da hat nun der Telephonstenograph — ein sehr ver¬
zeihlicher Irrtum in dieser Zeit der Lebensmittel »
fragen — statt „Aerzt e"

, das ai » Fernsprecher
doppelt ähnlich klingende Wort „Erbsen " verstan -
den . Die kurze Anfrage über den Aerztemangel
stellt sich nun in dem Bericht der Neuen Bad . Lau -
desztg . (Nr . 647 Dienstaginorgen -Ausgabe ) folgen -
dermaßen dar :

Abg . Belzer ( Ztr . ) stellt eine kurze Anfrage dahin -
gehend : Ist der Großh . Regierung bekannt , das; auf dein
Lande ein größerer Mangel an Erbsen besteht ?

Minister Dr . Freiherr von B o d m a n erwidert ,
das; die Bezirksämter schon seit geraumer Zeit ange -
wiesen worden seien , der Erbseufrage ihr Augen -
merk zuzuwenden . Nach der nun gestellten Anfrage hat
die Großh . Regierung durch die Bezirksämter neue Er -
Hebungen veranstaltet , die allerdings bei der kurzen
Zeit noch nicht ganz zum Abschluß gelangt sind . Bon
89 Bezirksämtern haben 3V über einen Erbsen -
Mangel nicht geklagt , drei stellten eine Erbsen -
k n a pp h e i t fest, ein Bezirksamt berichtet über einen
fühlbaren E r b s e n m a n g e l, und 5 Aemter berichten ,
» äs; in einzelnen Teilen Erbsenmangel herrscht ,
der aber teilweise schon in Friedenszeiten ( wie z . B .
int Hotzenwald ) bestehe . Nach diesen Erhebungen kann
auf joden Fall von einem größeren Erbsen -
in <t it o e I nicht gesprochen werden .

Das Beste an diesem Irrtum ist, daß ihn der im-
eingeweihte Üefer ganlicht einmal merkt . Der Be -
richt hat auch so einen ganz vernünftigen Sinn , weil »
man die Erbsen an die Stelle der A e r z t e setzt.
So läßt es sich auch erkläre » , daß (lt . B . Ldshtg .)
diese interessante Erbsen -Anfrage im Badischen Land¬
tag a»s der Mannheimer Zeitung noch in andere
Blätter des ' badische» Unterlandes übergegangen ist .

( © )

7 * 11$ dem Saüischen Nsten Krsuz .
( Ortsgruppe Karlsruhe .)

R . K . Karlsruhe , 21 . Dez . In der MontagSsitzung
wurden wieder zahlreiche Danksagungen , die
von den verschieSeuen Fronten eingegangen sind , ber -
lesen ; sie zeugen von der Anerkennung , die man der

, Liebestätigkeit des Roten Kreuzes draußen in den
Schützengräben zollt . Einige Soldaten in , Osten haben
als Beweis ihrer Dankbarkeit cine von ihnen erbaute
Brücke „Karlsruhe " getauft . — Dem Verein für
i » u e r e M i s s i o n, der zur Weihnachtssenduug
1000 Schachteln mit Büchern und Schriften gestiftet hat ,
soll ein Zuschuß gewährt werde ».

Die Weihnachtssenduug ist » ach deu aus dem
Osten und Westen von den Begleitern vorliegenden
Nachrichten teilweise schon verteilt . Aus Stockholm sind
neuerdings wieder Telegramme eingegangen , wonach
die Liebespakete an die deutschen Gefangenen in Aus ; -
land i hren Weg in der vorgesehenen Weise weiter -

machen . Sodann wird beschlossen, eine neue Sendung
von Verbandsmaterial nach Konstantinopel abgehen zu
lassen . Der Ortsausschuß

'
Karlsruhe beschließt ferner ,

von seine » monatlichen Beiträgen von jetzt ab mindestens
ein Drittel dem Landesausschuß zuzuweisen . Die
Kriegsausstellung wird nun am 27. Januar in Karls -
ruhe eröffnet werden . Es wird erneut darauf hinge -
wiesen , daß Beiträge aus Privatbesitz sehr willkommen
sind . Erwünscht wären auch Zeichnungen von Künstlern
im Felde , die dankbar entgegengenommen würden . Ge -
wünscht ivird für ein Lazarett eine Schreibmaschine ,
ebenso sind sehr erwünscht Bücher ( nicht Zeitschriften )
für die Verwundeten . Die Gegenstände mögen in der
Abnahmestelle , Stefanienstraße 74, abgegeben werden .

Nächste Sitzung : 10 . Januar 1916.
C * )

Karlsruhe , 23 . Dezember 1915.
(T) Ein vaterländischer Abend in München . Dem

Einsender bieser Zeilen war es vergönnt , am W . v . Mts .
an einem selten schönen und erhebenden vaterländischen
Volksabende in München teilzunehmen . Sechsund -
zwanzig nationale , politische , konfessionelle und >oirt -
schaftliche Vereine , die sich im Frieden nicht selten schroff
gehalten , hatten sich, wie der Vorsitzende der Versamm -
lung , Herr Oberlandesgerichtsrat Rohrer , in seiner ein -
leitenden Ansprache ausführte , durch de» eisernen Ernst
der Zeit einmütig zur Veranstaltung des Abends zu -
sammengefunden . Der große Saal eine ? beliebten
Bräus war von etloa 1000 Personen jedes Standes und
Berufes und beider Geschlechter dicht besetzt. Niemals
war bisher in München eine derartige nationale Ge -
meinsamkeit aller Parteien und Ansichten zu tage getre -
ten . Den Mittelpunkt des Abends bildete ein Vortrag
des Baltenführers Silvio Büderich , der auch durch seine
hiesigen beiden Vorträge mit seinen erfahrungsreichen
Darlegungen , durch seine schlichte, überzeugende Dar -
stellungsweise die Herzen seiner Zuhörer ergriffen und
durch die Schilderung der russischen Greuel erschüttert
hat . Der ihm am Schlüsse seiner Rede gezollte Beifall
war ein rauschender , nicht endenwolleuder . Die gehobene
Stimmung der Versammlung brachte Herr Universitäts -
Professor Graf Dumoulin -Eaart in einer schwungvollen
Ansprache zuin Ausdruck . Huldigungsdepeschen an den
König von Bayern und an den Kaiser fanden begeisterte
Zustimmung . Orchesterstücke und gemeinsame Vater -
ländische Gesänge verschönten den Abend . Aehnliche
Veranstaltungen sollten im Dienste der Ausgleichung
und Versöhnung der Ansichten und der Parteien in der
gemeinsamen Unterordnung uuter das Gebot der uns
in unseren schweren Prüfungen dieses Krieges erwachse -
neu neue » großen Aufgaben an vielen Orten Nach-
ahmung finden .

Weihnachtsfeier im Lazarett . Am 22 . Dezember
fand im Vereinslazarett St . Elisabethenhaus eine Weih -
nachtsfeier für die Verwundeten und Kranken statt ,
welche von Frau Rechtsanwalt Harter mit einem
sinnreichen Vorspruch eingeleitet wurde . Alsdann hielt
Herr Kaplau Baumeister eine zu Herzen gehende
Ansprache . Frau M it n ch - Ritter , Frl . Eugenie
A l b n e r und Frl . A. B ü ch l e brachten nun cine Reihe
der Feier angepaßter Gesangs - und Musikstücke zum
Vortrag , die guten Anklang fanden . Nachdem noch aus
Kindermund ( Herta Münch » eine herzige Ansprache an
die Verwundeten und Kranken gerichtet war . erfolgte
die Gabenverteiluiig , die große Freude und Ueberraich -
ung bei deu Pfleglingen des Lazaretts bereitete . In
freudiger Weihnachtsstimmnng sangen sie „ Stille Nacht ,
heilige Nacht . In einer terniaen Ansprache » rächte
Wachtmeister Mutschler den Dank der Verwundeten
und Kranke » a » die Wohltäter , Gönner und Freunde
des Lazaretts zum Ausdruck . Ein Soch auf Kaiser
und Großherzog schloß die schöne Feier .

X Kriegsauszeichnung . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielt Kraftwagenführer Gustav Becker aus Karl ?-
ruhe , vor dem Krieg Kraftwagenführer der Aktiengesell -
schaft Badeuia , Verlag des Badischen Beobachters .

) : ( Auszeichnung . Der Kaiser hat Herrn Postrat
B u n d s ch u h hier den Charakter als Geheimer
P o st r a t verliehen .

Aie verschieden kalkuliert wird , war bei der Ver -
gebung der llnebanarbeiten der städtischen Milchzentrale ,
ehemaliges Gebäude des Lebensbedürfnisvereiiis in der
Zähringerstraße wieder zu ersehen , bei der neun hiesige
Schlosser » ,eistet Angebote eingereicht hatten . Das höchste
Angebot forderte für die Arbeit 9664 Mk . 66 Pfg, , das
niederste 4404 Mk . 66 Pfg . Wer von beiden hat nun
schlecht gerechnet ?

Ein hübsches Kriegsbuch . Unter dem Titel
»Neun Monate an der Westfront . Ans dem
Kriegstagebuch eines badischen Lcibgrenadiecs " hat der
Karlsruher Journalist Richard Volderauer im Ver -
lag von Eugen Salzer in Heilbronn seine Kriegserleb -
» isse im badischen Leibgrcnadierregiment bis zu seiner
Verwundung im Mai dieses Jahres herausgegeben . Die
schlichte Art der Schilderungen Volderauers ist außer -
ordentlich fesselnd . Man erlebt die Strapazen und
Kampfe unserer Leibgrenadiere förmlich mit , da Volder -

Thsater und Kunst .
Das Karlsruher Streichquartett gab am Montag

abend im Mnseumssaale sein 3. Konzert in diesem
•ffi '.nter und wieder war dazu eine herrliche Auslese von
Perlen der Tonkunst ausgewählt . Schubert : Streich -
Quartett O -moII ( Der Tod und das Mädchen ) inachte den
Anfang . Ein in bunten , romantischen Farbe » schillern -
des Werk , dem das Lied : „ Der Tod und das Mädchen "
Zu Grunde liegt . Freud und Leid , grasser , rücksichtsloser
Moismus des Todes nnd blühendes , selbstloses Leben
Und I)ier

_
in enger Fühlung . Doch trefflich weiß der

» teister >elbst die groteskesteii Augenblicke mit einem
läuternden , verklärenden Schleier zu umwinden . Die
Wiedergabe durch die Herren De man , Weimers -

® ^ ' e ltrtk Schwanzära war eine vor -
« etliche . Einen ebenso starken Erfolg errangen Frau
?N >da Kwaft - Hodapp ( Großh . Hessische Kammer -

Berlin ) und Herr De man durch den glän -
' wen Vortrag , -. er von glühender , gebannter Leiden -

m,aft beseelten Kreuzer -Sonate A «dur , od . 47 , für« lavier und Violine . ( Diese Sonate verdankt ihr Eni -
• Yen dem Verkehr Beethovens mit dem namhaften

Zeiger Kreutzer . ) Einen gewaltigen Eindruck erzielten>c Künstler durch die prägnante und feiugestaltete
Wiedergabe von Schumanns prachtvollem Rs -ckur-Oui » ." t, op . 44, für Piaoforte , 2 Violinen , Viola und
^

'olonccllo . Sehr reichlicher Beifall , der die Künstler" cyreremal hervorrief , wurde ihnen zugedacht , und er°ar wohl verdient . Einen nicht geringen Anteil an die -
Erfolg hat Frau Kammervirtuosin Kwast -

vodapp . Sie ist eine Badneriu und droben im schö-
•
j
cn Hegau als Lehrerstochter geboren . Noch ist ihr

?^ lsterhastes Können von einem vor einigen Jahren
stattgehabten Ko»zerle des Meininger Hoforchester ?

Mec Max Reger in bester Erinnerung . Brillante uud
l ^ <i >se Technik , seelenvoller , überzeugter Anschlag uud
, »ei eine feine , geistige Verarbeitung des Stoffes sind

'

, . Haupteigenschaften ihrer schlichten, edlen Künstler -
V ' - — Leider ioii» der Besuch manche Lücken auf .

konzerte , die mehr anderen Zwecken als der Wohltätig -
keil dienen und mitunter kaum - die Kosten aufbringen .

KirMcke Nachrichten .
X Albbruck bei Waldshut , 22 . Dez. Hier fand am

Sonntag die Einweihung einer N o t k i r ch e für
die katholische Gemeinde statt . Die kirchlichen Hand -
hingen der Einweihung nahm Pfarrer Amann von
Hochsal unter Assistenz des Pfarrers Hartman » von
Togern und des Vikars Bernauer vou Hochsal vor .
Nach deren Beendigung hielt Pfarrer Amann die Fest -
predigt .

Krieger - Taschenkalender .
Ein Geistlicher schreibt uns : S . Ans Inserat im Bad .

Beobachter ließ ich mir ein Probeexemplar des Krieger -
Taschenkalenders 1916 vom Verlag der Fuldaer Aktien -
druckerei kommen . Ich bin hochbefriedigt davon . Für
unsere Soldaten ist nur das Beste gut genng . Dieser
Taschenkalender bietet Bestes , bietet weit mehr als was
sein Name besagt . Er ist in Wahrheit ein Kompaß
für deu christlichen Krieger mit Kaleuderzugabe und
wird auch nach Neujahr seinen Wert behalten . Keiner
legt diesen Kompaß mit seinen trefflichen Kernsprüchen
und Belehrungen enttäuscht aus der Haud . Sind es
auch strenge Forderungen , die da in den Kapiteln
„Pflichten im Felde " und „ Sei ein Mann " (.Keuschheit
und Mäßigkeit ) gestellt werden , so werden sie doch ohne
Uebertreibung und in einer Art vorgebracht , die packt
und begeistert , die Lust und Liebe gibt zu eoler Gesinn -
ung und zu edlem Tu « . Mag es auch manche religiöse
Kriegs !chnften geben , die „ wegen der falschen Seelen -
behandlung " ohne Wirkung bleiben , dieses Schriftchen
gehört nicht dazu . An ihm müssen unsere Soldaten , die
ja alle nach einem kleinen Taschenkalender verlangen ,
ihre helle Freude habeu . Auch durch seine treffliche Be -
lehrnng über die vollkommene Reue ivird es vieltausend¬
fach Segen stiften , wen ! es, wie fich

's gehört , viel -
tausendfach verbreitet wird .- (90 -

auer sich nicht allein auf die Wiedergabe der Ereignisse
im Regiment beschränkt , sondern diese auch in seelen -
vollem Empfinden zu größeren Bildern zu verbinden
weiß . Neben den KriegSschilderuugeu , die uns den
Krieg in deu Hauptstrichen darstellen , sind diese Kriegs -
erlebnisse eines Einzelnen ein wertvolles Material zur
Ergänzung und Vervollständigung der Kriegsbetracht -
nna . Eine Reihe technisch gut gelungener Bilder ver -
leihen dem Buche einen besonderen Reiz . Der Preis
( 1 .80 Mk ., gebunden 2 Mk . ) ist angemessen . Das Buch
verdient nicht allein in den Reihen der jetzigen und
alten Leibgrenadiere , sondern in weiteren Kreisen der
badischen Heimat Verbreitung und Beachtung .

: : Unfälle . Auf einer Eisschleife auf dem Gehmeg
der Georg - Friedrichstraße glitt am 2t . d . M . die Ehe -
srau eines Kutschers aus , fiel zu Boden und brach daS
rechte Fußgelenk . — Bei Arbeiten in einer Fabrik im
Rheinhafen fiel am gleichen Tag ein Kupferschmied auS
einer Höhe vom 6 Meter von einem Kessel herab und
zog sich eine schwere Kopfverletzung zu . Die beiden
Verletzten fanden Aufnahme im städtischen Kranken -
haus .

: : Eine Menschenansammlung von ca . 106 Personen
entstand gestern mittag in der Waldstrahe bei der Kaiser -
slraße dadnrch , daß ein Dienstmädchen infolge eines
Ohnmachtsanfalles zu Boden stürzte . Auch sie wurde
mittelst Krankenautos nach dem 'städtischen Kranken -
haus verbracht .

)CD (-

Dee öftLrreichisch - ungänsche

Tagesbericht.
Wien , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird vcrlantbart , 23. Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die allgemeine Lage ist unverändert .
In den Judicarien kam es auch gestern zu hef>

tigeren Geschützkämpfe». An der küstenländischen
Front wurde auf der Pvdgora der Angriff eines
italienische » Bataillons zurückgeschlagen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Eine in der Gegend vou T e P c a noch in den Fel -

sen des nördlichen Tara -Ufers verborgen gebliebene
kleinere montenegrinische Abteilung wurde nach

kurzem Kampf gefangen genominen .
Sonst nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. Höfer , Fcldmarfchallcntnant .

Letzte Nachrichten
Bern , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Corriere della Sera meldet aus Bari : Bul -

garische und albanesische Banden beun -

mhigen fortwährend die Ueberreste des f er -
b i s ch e n Heere s . In 'Bari wird von erliicht -

Tinnen versichert , daß die S k u p f ch t i it a für einige
Monate in Bari oder Brindisi tagen wird .

Die wirtschaftliche Annäherung der Mttelmnchte .
Wien , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

In der
'

S i tz n n g des A » s f ch n s s e s der n n -
garischen Zentralstelle wurde ifie wirt¬
schaftliche Annäherung Oesterreich - Ungarns
anDeutschla » d eingehend besprochen . Es kam
allgemein der Wunsch z»m Ausdruck , daß die An -
Näherung in ? Interesse der gesamten Volkswirtschaft
anzustreben sei , nnd -daß die bereits eingeleitete »
V e r h a n Ä l n n g e n mit den ungarisch c »
A grariern und dem Bund der Landwirte in
Berli » zu beschleunigen sei .

Finanzdebatte im englischen Oberhans .
London , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich, )

Oberhaus . Bei der Debatte über die F i n a n z b i l l
sagte Lord Eourtuey , die Bill sei ein u n z il l ä n g -
l i ch e r Versuch , die K r i e g s k o st e z n
decke n . Es scheine ihm nicht sicher , baß der Staat
4 Millionen Mali » unterhalten könne , die der In -
dustrie entzogen würden . Redner befürwortete eine
höhere 'Besteuerung . Die Einkommensteuer sollte
aus 5 Prozent erhöbt werden . Lord Alewyn
erklärte dies für unmöglich , aber die Arbeiter sollten
stärker besteuert werden , Äereii Einkoinriieii uuge -
tvöhnlich hoch sei . Das Budget ignoriere dies . Die
Regierung vergeude durch schlechte Wirtschaft Mil -
lione » und habe die Lage verMiinmert , als sie das
Budget anstatt im Mai . a »i Ende des Jahres ein -
brachte . — Die Bill wurde i » 2 . und 3 . Lesung ail -
genomulen .

Zur zweiten amerikanischen „Ancona "° Note .
Berlin , 23 . Dezember . Zur amerikanischen z w e i -

ten Note an O e st e r re i ch - U n g a r n über
den „Aneona " -Fall bemerkt die Vossische Ztg . :
Die Antwort Oesterreich -Ungarns wird jedenfalls
feststellen , daß der Bericht des Unterseebootskomman -
da ite » nicht besagt , daß die „Aneona " torpediert
wurde , nachdem sie angehalten hatte ; sie war viel -
mehr auf der Fluch t .

Ernste Krisis im Vierverband ?
Bern , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus Anlaß der Enthebung Nußkis vom
-russischen OberkoiMnando schreibt die Zeitung Vater -
land unter Hinweis auf die A b s e tz u n g F r e n ch s :
Man wird wohl kaum fehlgehen in der Annahme ,
daß diese Vorgänge im Vierverbaud im Osten und
Westen als Zeichen einer e r n st e n Krisis an -
zusehen sind.

Das serbische Parlamnit .
Berlin , 23 , Dez . Aus Lugano wird dem Berliner

Tageblatt gemeldet : Das z . Z . in Skutari be-
findliche serbische Parlament wird nach Italien
ü b e r s i e d e l n , Ivo es vermutlich zu Sitzungen
Zusammentritt . Das in Albanien angekommene
serbische Heer bereitet sich zn neuem Kampfe vor .

In Saloniki .
Saloniki , 20 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ber ,

spätet eingetroffen . Die Bevölkerung ist in -
iolg^ des,Ab '.uas der griechischen Truppen sehr be »

n n r n h i g t . Viele Fanülieu , auch Ausländer ,
außer der österreichisch- ungarischen uud der deut -
schen Kolonien , sind abgereist . Die g r i e ch i s ch e n
Truppen sind nach Verria im Olynipgebiet und
nach Sorowitsch abgegangen . Die neue Hauptftout
der Alliierten von Karasuli bis Saldi » a»li soll durch
eine zweite , etwas zurücktretende Verteidigungslinie
gestützt werden , die sich bis gegen Langaza hinzieht .
An den Befestigungen wird fleißig gearbeitet . ^ Die
Bevölkerung von Saloniki befürchtet , daß die Stadt
in die Kanipfzone einbezogen wird , zumal viele
Kriegsschiffe im Hafen von Saloniki zum Eingreifen
bereit liegen . Den neuesten Verfügungen zufolge
soll doch eine ganze Division griechischer Truppe » i »
Saloniki zurückbleibe » . Die Allierte » beabsich-
tigen trotzdem , die Besetzung der Stadt ganz
in ihrem Sinn durchzuführen , auch einige Sicher -
heitsmaßregeln zu ergreifen . Die Konsulate der
Mittelmächte , Bulgariens und der Türkei werden
Po» ihnen scharf beobachtet .

Zur Bkrtrcibung der Engländer von Gallipoli .

Mailand , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Der Avanti erklärt , der A b z u g d e r e n g l i s ch e n
Truppen von der Suvlabai sei eine der
sensationellsten Begebenheiten des Weltkrieges .
Der Abzug sei zu erwarten gewesen , nachdem deutsche
nnd bulgarische Verstärkungen auf Gallipoli an -
kommen koniiten . Wären die englischen Truppen
nicht freiwillig abgerückt , so hätte man sie mit Ge >
walt ins Meer geworfen . Nun sei nur noch Sedd -
ül °Bahr von den Engländern besetzt . Allein dieser
Besitz sei mehr politischer als militärischer Natur ,
da Sedd - ül -Bahr keine geeignete militärische Basis
bilde . So breche denn ein großes Unter -
nehmen zusammen , welches zu dem größten
historischen Ereignisse hätte führen sollen , zur
Einnahme von K o n st a n t i n o p e l . Für
die Entente breche auch noch die Hoffnung auf die
Möglichkeit zusanrmen , Rußland d u r ch ' das
Schwarze Meer mit Munition zu versehen .

Ber » , 23 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich ) Zur
amtlichen Mitteilung des englischen Rückzugs ans
Anaforta schreibt die Nene Z 'iirck?er Zeitung : Die
ganze Begründung kann auch dazu beistimmt sein ,
sanft auf die Möglichkeit des Rückzugs der
letzten Landungstruppen und damit auf eine
vollständige Räumung der Dardanellen
vorzubereiten . Unter allen Umständen hat das
Prestige der Entente , ganz besonders aber Eng¬
lands , eine weitere ganz bedenkliche Beeinträchtig¬
ung erfahren , die vor allem im Orient nicht ohne
Rückwirkung bleiben wird . — Das Luzerner Vater -
land sagt : Mit laute » Tr o »rp etensto ße » hat
man seinerzeit diesen Sturm aus Konstantinopel an -
gekündigt . Jetzt bant man ab und zieht g e -
senkten Hauptes von bannen auf einen
anderen Kriegsschauplatz . « o scheitert ein U n -
t e r n e h m e n des V i e r v e rb a » d e 3 nach
dem anderen .

Ein japanischer Dampfer versenkt .
Malta , 23 . Dezember . (W .T B . Nicht amtlich, )

Meldung der Agence Havas . Der j a p a n t s ch e
Dampfer „Saeo Mar »" wurde am 21 . Dezember
im östlichen Mittelmeer durch ein feindliches ll n -
terseeboot versenkt . Die Hafenbehörde von
Alexandria wurde durch Funkspruch benachrichtigt
und sandte Hilfe . (Notiz : In Lloyds Register ist ein
Dampfer „Saeo Mar » " (6227 Brntto -Registerlon -
nen ) aufgeführt — vielleicht handelt es sich um
diesen .)

Amsterdam , 23 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Reutermeldnng heißt der versenke japa -
nische Dampfer „Nasaknniaru "

. Es ist eines der
großen Schiffe der Nipon Iusen Kaisha mit
12 500 Tonnen , 1914 gebaut .

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 23 . Dez , (W .T .B . Nicht amtlich . » Börsen -
st i m m u u gsb i Id . Im allgemeinen herrschte im
Börsenverkehr Neigung zu Abgaben vor , namentlich
waren hiervon die KriegStoujunkturiverie wegen der
drohenden Geivinnsteuer getroffen . Adler nnd Oppen -
henner und Becker- Stahl verloren mehrere Prozent ,
iliecht lebhaftes Geschäft entwickelte sich dagegen auf uu -
konlrollierba 're Gerüchte zu steigenden Kursen in
Canada -Aktien . Vou Anleihen gaben russische auf hollän -
dischen 'Einfluß nach. Deutsche blieben unverändert ,

Berlin , 23. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die Börse
fällt morgen aus .

Sinkende Schweinesleischpreise auf dem Lande .
Dem Beobachter am Main in Aschaffenbnrg eut -

nehmen Ivir : Ein erfrenlicheS Zeichen — die Schweine¬
fleischpreise gehen in den meisten Landgemeinden all -
mählich erheblich zurück . Nach Beendigung der
Kartoffelernte wurden große Mengen kleiner uud nicht
haltbarer Kartoffeln zur Schweinemast verbraucht . In -
folgedesseu ist jetzt auch das Angebot in fetten Schwei -
nen schon erheblich stärker als zu Anfang November , wo
ja die Anfuhr überall gewaltig stockte . Ju südlich von
Frankfurt belegenen Landgemeinden wird heute schou
Leber - und Blutwurst zu 1,20 Mark , Flcischwurst und
Fleischmageu zu 1 .30 Mark im Pfnnd verkauft . Mit
der Zunahme der Hausschlachtungen dürfte da und dort
noch mit einem weiteren kleinen Preisrückgang zu
rechneu sein . Der Bestand an schlachtreifen
S ch weinen wie auch au Jungtiere » ist zur Zeit
durchaus z u f r i e d e u st el l e u d und wird auch durch
die bekannten RegiernngSmaßnahmen znr Fleischver -
sorgung nachdrücklich gefördert .

Höchste Temperatur am 22 . Dez , 4,0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 3,8.

Niederschlagsmenge de ? 23 . De ?, 7" u , sM , 2,7 mm.

Voraussichtliche Witterung am 24. Dezember : Trüb ,
Regenfälle , ziemlich mild .

Wasserstand des RheinS am 23 . Dezember früh :
Schusterinsel 168, gestiegen 1 . Kehl 270 , gefallen 2.

Marau 429, gefallen 2 . Mannheim 350, gefallen 11 .
[* ]
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Weine ! Weine !

Kadischer Beobachter , Donnerstag , den 23. Dezember 1915

Lehrlings-
Gesuch.

i,i !
*

. .
'
>94

Für Wiederuerhäufer höchsten Rabalf ! Für Wiedervsrkäufer höchsten Rabatt !

Weiss - aus «! Kot weine
in Gebinden und bis zn den feinsten Flaschenweinen .

Wpmwpinp ' Mark 9 rä, !er < »isrkgrSfle ? Llielwein , Rappallsweiler Riessling , Traminer , Pluscateller , Deides -
if Cloo wOlilC . heimer , Ruppertsberg er , Neusfadfer Cuckinsland , Förster Stiftstramlner , Niersfeiner , Kempfer

Nociiheimer , Hoehheimer Domflechaney , Binger Obermainzerweg , Hattenheimer , Winkler , UfinKler
Hasensprung , RßdeshBimer , RüdBsheimsr Berg , Liebfrauenmilch , Johannisberger , Schloß Johannii -
berger , Scharlachberger , Triftenhelmer , IVilfinger , Brauneberger , Graacher , Craacher Himmelreich ,
Pisporfer , Pisporter Falkenberg , Caseler , Erdener , Erdener Treppchen , Maximin Grünhäuser , Scharzhof -
berger , Berneastler Boctor efc .

RntWPlllP " ZzllBr' R,,entalsr> Mfenfaler Beerweln Auslese, Hönigsbacher , OUrkheimer, Ober-Ingelheimer ,HUlWÖlUD . Hssmannshäuser , worunter verschiedene Originalabfüllungen erstklassiger Häuser.
Original - Abfüllungen , sowie alle übrigen Badischen , Elsässlschen , Pfalzer , Rhein- und

Moselweine von den billigsten bis zu den feinsten Harken .

Tischweine, Pfg . und rof von Mk. 1. 20
CD

an per Liter Im Fass.

Scllällll! WB1316
" Bös,sskt' Kais2rsekt > CrosshBrzog Frledrlch -Sekf , Kupferberg , Burgeff , Henkel ) , Feist,

uaux , Rath , MOlter, Reinhard , Sfihnleln , Eckel , Deutz « Geldermann ,
Vix-Bara .

WeilllliieKltskÖrbe (enthaltend 6 Flaschen)
der Marken Deutz & Geldermann , Feist & Söhne ] Frankfurt a . M. ,

und Vix - Bara , in fein polierten Kistchen , letztere gratis .

Cha mpagner * n°M a Chani,an ' VeuvB Heidsiek, G. H . Mumm a Cie., Rstl SpumantB,
Bissinger , beon Chandon , bauis Rüderer und Deutz 8 Geldermann .

» deutsche und französische von Mk . Z .Z9 bis Mk. 80 . — per Flasche, Rouyer CuillBt S
" Bellof , Marten und Sorin .

e . , HennBssy ,Copac
^ nipitnncpfl UnH Tilfhrp * " or '" ' äusBr , Zwdschgen 'ivasser , Klrsehwasser , diverse Jahrgänge , garan -
Q {J1I llUUoCil UHU L/lfVUI G . tiert echt Schwarzwälder , Pfefferminz , Rnisefte , Bergamotte , Vanille ,

Magenbitter , Stonsdorfer Bitter , Mampe , Trappisten - Likdr , Maraschino , Grand Marnier , Chartreuse
de Tarragone , grün und gelb , Benediktiner , Rbtei -Fftcamp , Curapao , Half om Half , Sherry Brandy
(ßols & Pöcking), Hbsinlhe Pernot, Eier-Gognac (Holland) , Banziger Goldwasser (Lachs) , Boonekamp
(Underberg Albrecht) , Crßme de Vanille, Kakao, RngosfurabiffBr, Geneuer, Ingwer , Rllash , Scofch
Whisky (Gillon ) , {fish UJhisky (Dunviile ) , Black « White l Old Tom Gin , Pasquewltsch , Bardinef ,
ParalikSr .

il von : Hehliehte Steinhäger
allerbester Steinhäger der Welt , garantiert nur aus (tfaßiioldsr und Korn gebrannt .

Punsch- Essenzen :

03

Aelteste und grösste Steinhäger-Brennerei.
Düsseldorfer , Burgunder , Portwein , Rrrak , Rum , Schlummer , Gin , Ananas
und Schwedische , sowie schwedische , ,Genuine ~Calloric - Punnch " ( von

Cederlund ) , Origlnal -Jamalka -Rum und Batavla -Hrrak elc.

Ausländische Weine :
ftp -' CQitfu/pinp ■ Walaga , Cherry , Portwein ( Oporfo ) , Madeira , Taragonaweine , Grenache . Moscatel , weiß«,
llCQOGl IWuliiG . süss piascafei (jß YBrBZ, allerfeinst süss . bacrimae Christi , Malvoisir , Türkische weisse

SQssweine , Samos Muscaf , süsse Ungarweine , sowie feinsten Ifal . Vermouth etc.

J?t »QM7ncicpllP * a) Bordeaux : Sf . Julien , Sf. EMphe Medoc , Bhateau Margaux , Sf. Ohrlstoly ,
ridlUUdiObUC . Slt Emilion , St . Miclul , Ponsac .

Chäteau : feinste Marken von Thompson , IRarceau u . Legandre wie : Grand Puy Lacoste ,
Pauli ac Medoc , beoville -Barfon , St . Jullen -Medos , Calon , Segur , Sf. Eslfiphe , Corneillan Margaux , Haut
Sauternes . b) Burgunder : Nur MarkB „Parisoi und Brüninghaus " wie BBauiolais , Ruits , Macon extra ,
Beaune , Volnay , 1898er Pommard , 1898er Bhambertin cOrigiimlfüllungen ) , Bhablis .

Ticrhu/pVp * ®B' , S nnd von 90 Ua ' "20 an I>€ 1 Liter , in Gebinden von 25 Liter ab , zoll - und
ilouliWGiuG - akzisfrei , ab Trausitlager Karlsruhe .

Weinproben und Preislisten zu Diensten . ~*^ K2 8 ® "" Weinproben und Preislisten zu Diensten .
Wir offerieren dieselben in allen Preislagen und Jahrgängen . 1221

Franz Fischer & Cie. Karlsruhe
Ufeingrosshandlung und Importgeschäft Krzuzslrasse Z9 und Sfeinstrasse Z9.
Eigene Weinstuben : Kreuzstr . 29 ; American Bar „ Maxim "

, Herrenstr . 16 ; „ Hotel Hirsch " , Trnppenübungspl .Oberhofen -E .

Stöbt . Badanstalt Vierordtbad.
Am Freitag , den 24 . ds . Mts . vor Weihnachte » und am

Freitag , den 31. ds . Mts . vor Neujahr ist die Aadanstalt auch
über die Mittagszeit bis nachmittags S Uhr geöffnet .

Tie Schwimmhalle ist an diesen Tagen von 11—5 Uhr nur für
Männer und Knaben geöffnet . 1H8

Bekanntmachung .
Das in der Mühlburger Tchule eingerichtete Schulbad ist als

Volksbad jeden Mittwoch abend von 5 — 8 Nhr fnr Kranen
und jeden Sainstag abend von 5—8 Uhr für Männer geöffnet .

Ein Bad (Brausebad) kostet 5 Pfg .
Die Badenden müssen die Badehosen beziehungsweise die Bade-

schürzen und die Trockentiicher mitbringen.
Karlsruhe, den 28 . Dezember 1915 . 1230

Der Stadtrat .

Karlsruhe
Weststadt Ida Flock Nelkenstr . 19

Ecke Gcthestr.

feinst« TkSriegtr Jtetepietwaren:
Hühnerhöfe , Gänseherden , Viehweiden , Bauernhöfe ,
Taubenhäuser , Pferde - , Kuh- , Bagage u. Munitions-Wagen,
4- und 6 -spännige Artillerie , Soldaten , Sanitätslager —
alles fein bemalt , abwaschbar , unzerbrechlich , billigst .

Puppen, in größter Auswahl. Münchner Kindl -Baukasten .
— Rabattmarken . — ii6 ?

öefuchs-Karten
Neujahrs -Karten

in hübscher Auswahl
werden angefertigt

öuchüruckerei „öaöenia "
Karlsruhe i. 6 . ❖ Mierstraße 42

löaütfcher Beobachter)

Unvergorene Weine

1227

gehören für die Kinder mit
auf de » Weihnachtstisch . — Zu
haben in besten Marten im

Reformhaus Neubert
— — Karlsruhe, KaiZerstraße 122 , — — —->

Auf ein kaufmännisches Büro
wirb ein junger kathol. Mann,
m . Einjährigen -Berechtigungs-
schein .alsLehrlingzubaldigstem
Eintritt gesucht. Bedingungen
günstig . Angeb . unter A . H. 300
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Aquarienfische
(Haplochilus ) 1216

werden billig abgegeben .
Dtädt . Garten »Direktion

Karlsruhe i . B .

Bibliothek
d . Vereins vom KI . Carl Lorromiins.

Karlsruhe.
Geöffnet Sonntags .

St . StekanSpfarrei:
Sofienftr . 27 , l . St .,1 ' /, —2» . Uhr .

Bernhardnspfarrei :
Bernhnrdftratze 15. 11 —12 »Hr.

Liebfranenpfarrei :
Sakristeianbau derLiebiriuenNrche
2.St ., Eing . Mnrienitr . 11 —12Uhr.

St . Peter » und Paulspfarrei :
Rheinstr. 3,11 —12 » . 2 ' / »—4 Uhr .

St . BonifatiuSpfarrei :
Greiuftr . 7 , 11 - 12' / - Uhr .

auch Mittwochs 7 8 Uhr abends.
St . Josevhssurntie

(Stadtteil Grünwinkel: )
Zeppelinftr, 42 .

' /» II — ' .',12 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 1 — 3 Uhr .

---- -- Infolge des Kriege » --- ---
::: leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein MissionSalmosen von 5,0 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an ? . Nedaktcnr des Franzis -
kuskalcndcrs . AltStting , Ober -
bayern , erweist der südamcrika -
nischen Jndianermisfion der baye-

rische « Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dasür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

Tafel - und
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfcl 10 Pfund 1 .10 X

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Mülhausen
Reste S

große Neuheiten , billige Preise.
Bernhardftr . i>, 4 . Stock .

Jn jeöe Zelöpost
■ Lesestoff ! ! ■
Unsere Solöaten ver¬
langen örmgenööarnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :
Michael, Wer wie

Gott l Ein Gedenk-
büchlein 1913.
120 Seiten , 50 geh.

80 gebunden.
vie 14 hl. Nothelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 6^ Seit . 20 -̂

ver Völker Sestimm"
ong unü Schicksal

Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbriefv . K Nov.
24 Seiten , gr. 8"

. 10 °̂
Ib . - 17. Tausend.

Klle Z Zchristchen werden
im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch -
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl.Bestelltmgen er-
bittet sich
Sortiments - Abteilung

öes
„Saö . Seobachters "

Karlsruhe.

Kathol. Kirchen -Musikverein
der Sankt ßernharduskirche

Karlsruhe .

W
ir beehren uns hiermit , unsere verehr ] .
Mitglieder und deren Angehörige auf

Samstag , den 25 . Dezember 1915
( 1 . Weihnachtsfeiertag ) , abends 7 1/2 Uhr ,
zu einer im Lokal der „Liederhalle "
- Zum Löwenrachen - stattfindenden

Weihnachts-Feier
verbunden mit Auszeichnung ver¬
dienter aktiver Mitglieder ergebenst ~
einzuladen . Der Verstand . 8

M

Soeben erschienen :

Christus der Netter ist da !
Gesammelte Andachten und Lieder
zu Ehren des göttlichen Kiitdes.
Von einem Priester der strzdiözesc Freibnr « .

Mit kircheuobrig .'citl . Druckerlaubnis.
12 ° 32 Seiten . Preis : 1 Ex . 20 Pfg .. 50 Ex . £.50 , 100 Ex . 1 ) Mk.

Dasselbe enthält :
1 . Zur Christmettc : Weihnachti-Eval'. gclium .nit Ncs^ onsorie»

und den 3 Weihnachtsgedeten .
2 . Weihnachtslieder : Die vom kathol. Lolke »on (Mroft und

Kleiu so gerne gesungenen Lieder für Weihnachten und
Dreilönig.

3 . ?lndac !>t für das Werk der hl . Kindheit Icsit : Ve ^onderS
geeignet fnr die Feste vom Werke der hl . Kindheit Jesu
mit der prächtigen Segnung der üiiider und ci :: cr bei
diese » Anlässen gern gebcteten Litanei .

4 . Slndacht zur göttlichen Kindheit Jesu ? Von altersh -r
an vielen Orlen bei Kindheit - Jesu-Nndachlen vict xevrancht ,
ebenfalls mit der hierzu passenden Litanei zun» götilichen
Kinde Jesu .

Im „Bad . Beobachter " schreibt über da ! Büchlein ein
geistlicher Herr : „Gerade recht eilig auf die Weihnachtstage er¬
scheint im Verlage der „ Badenia" ein nnßerordentlich schöne « , für
Seelsorger und Laien wertvolles , praktisches Büchlein „ Christus
der Retter ist da " . Da ist vor allem eine stimiünngsvolle
Einleitung zur Ehristmette , die in »einer Gemeinde ihr«
Wirkung verfehlen wird (kurze Andacht bei der Krippe ) . Die
beliebtesten WeihnachtSlieder sind zusammengefuiit . In keiner
Grmcinde sollte man die sck>ö» i W « id » achtszeit vor » bkr «ehen lasse »,
ohne auch eigens für die Kinder einen Festgoitesdienst mit
Opfergang derselben zur Krippe zu veranstalte» (zu Gunsten deS
hente besonders wichtigen Kindheit- Jesu -VereinS ). Wo diese
Andacht bereits gehalten wird , gehört sie z» den Lieblingsandachten
des Volles, ^umal mit ihr eine ergreifende Segnung der an -
wesenden Kinder verbünde » ist. Für diese Andacht bietet das
Büchlei » ei » herzig schönes Formular . AlleS in altem Hier tnt
der Seelsorger einen wirklich guten , praktischen Griff, da ? Büchlein
einzuführen und wir lönnen eS nur angelegentlich empfehlen .

"

Nmgekcnde Bestellungen sind zu richte» an den

Bering der M.°Ges. „BÄesia ' Karlsruhe.

Danksagung .
Von Herr» Bierbranereibefitzer Kommerzienrat Friedrich

Hoepf ner erhielr ich hente zur Verteiluug an verschiedene W . %
'
• i>> V

leitsanstalte» aus Anlaß des Weihnachtssestes die Summe von " tv f ,
wofür ich namens der Bedachten herzlichst danke.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1915 . 1231;

Ter Oberbürgermeister :
S i e g r i ft .

Bei Kinküufesi und Bestellungen
die auf Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich anl den

Badischen Beobachter " beziehen zn wollen -
MMUWMUMW lllil!!!!!!!llll!!ll!ll!i!ili:!illl!l!¥lllHII !!l!l!IIIWIi

Schöne Geschenke
siud :

Leibchen
in Arten, die das Panzerkorsett
vorzüglich ersetzen

Büstenhalter
Leibbinden
Damen -Wäsche

nnd alle sonstigen

Damen- Artikel.
1228

Grosse Auswahl - WA
MD — Reelle billige Preise .

Retormhaus NeubeH
Karlsruhe , Kaiserstrasse 12 ^ .
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